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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Voranschlag 2004 - Steuerfuss 108 o/o

PK - Der Gemeinderat hat die Finanzplä-
ne der nächsten fünf Jahre im Rahmen der
Budgetberatung 2004 überarbeitet. Als Er-
gebnis daraus beantragt er der Winter-
gemeindeversammlung die Senkung des
Steuerfusses von 112 V" auf 108 %. Der
sehr gute Rechnungsabschluss 2002, das zu
erwartende, ebenfalls gute Ergebnis für das
laufende Jahr, die Zuversicht aufneue Steu-
erzahler infolge der regen Bautätigkeit und
das relativ kleine Investitionsvolumen in
den nächsten Jahren lassen diesen Schritt zu.

Finanzpläne 2003 - 2007

Das Investitionsprogrâmm der
Einwohnergemeinde rechnet mit einem Ge-
amtbetrag von knapp 2 Millionen Franken.
Damit wird ein Nettoinvestitionsvolumen
erreicht, das aus eigenen Mittetn gedeckt
werden kann. Als grössere Vorhatlen sind
im Finanzplan berücksichtigt: Sanierung
oberer Dorfplatz, Anteil Erschliessung
Jungenberg-Trottenacker, Erschliessung
Welleten-West, Ausbau Kirchbergstrasse
West.

Das Verwaltungsvermögen verringert
sich von Fr. 1,0 Mio. auf Fr. 780'000.00 und
die Schulden sollen von Fr. 3,4 Mio. auf 3,1
Mio. abgebaut werden.

Bis 2007 wird mit einem gleich bleiben-
den Steuerfuss von 108 %, bei einer Zu-

wachsratç von rund{%o, gerechnet. tm Netto.
aufwand sind die neuen Aufgaben berúck-
sichtigt und mit einer jährlichen Erhöhung
von 4 %io sollten auch die zu erwartenden
Kostenabwãlzungen vom Kanton aufgefan-
gen werden können.

Bei den Finanzplänen der Eigen-
wirtschaftsbetrieben Wasser und Abwas-
ser zeigt sich, dass die im letzten Jahr be-
schlossenen Erhöhungen der Verbrauchs-
gebühren notwendig waren. Die Abwasser-
rechnung wird sich trotzdem bis Ende der
Finanzplanpsriode bei der Einwohner-
gemeinde mit rund Fr. 450.000.00 ver-
schulden müssen. Die Wasserkasse kann
sich mit der neuen Verbrauchsgebührknapp
über Wasser halten und die vorgesehenen
Investitionen können aus eigenen Mitteln
bezahlt werden.

Voranschlag 2004

Einmal mehr füllt auf, wie viele gebun-
dene Ausgaben jeweils budgetiert werden
müssen. Da verbleibsn nur noch wenige
Positionen, die vom Gemeinderat beeinflusst
werden können. Im Voranschlag 2004 fallen
auf der Aufwandseite folgende Ausgaben
auf:

Anteil am regionalen Zivilstandsamt
Fr. 10'000; Dienstleistungen der Stadt-
polizei Aarau Fr. 22'000; Erhöhung des
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Beitrages an die AHV/IV/EL Fr. 55'000;
Zunahme der Sozialhilfe Fr. 24'000;
Flachdachsanierung Turnhalle Fr. 3 5' 000;
Baubeitrag an die Stiftung Schloss Biber-
stein Fr. 10'000.

Beim vorgeschlagenen Steuerfuss von
108 % wird mit einem Steuersoll von Fr-
2'870'000 gerechnet. Dabei sind rund Fr.

370'000 für Nachträge aus Vorjahren (Dif-
ferenz zwischen provisorischen und defrni-
tiven Rechnungen) sowie für Neuzuzüger

Gemeinderats-Ersatzwa hl

Eingelangte Wahlzettel 422

leere und ungütige Wahlzettel 53

In Betracht fallende Wahlzettel 369
Absolutes Mehr 185

Rolf Meyer, 1961, FDP (gewählt) 308

Vereinzelte 6l

Abstimmung revidierte Gem eindeord-
nung
Eingelangte Stimmzettel 435

leere und ungùltige Stimmzettel 16

In Betracht fallende Stimmzettel 419

Davon haben mit JA gestimmt 288

Davon haben mit NEIN gestimmt 13l

eingesetzt. Die Grundstückgewinnsteuern
werden aufgrund der arnehmenden Hand-
änderungen in Folge der regen Baut'åtigkeit
stark zunehmen und sind mit Fr. 500000
budgetiert.

Analog dem Vo{ahr werden die Ab-
schreibungen auf total Fr. 360'000 festge-

setzt, was neben den Pflichtabschreibungen
von Fr. 125'000 noch Fr. 235'000 zusätzli-
che Abschreibungen zulässt. tr

Wahlen und Abstimmungen
vom 19. Oktober 2003

Ständeratswahlen
In Betracht fallende Wahlzettel
Stimmen haben erhalten:
Maximilian Reimann
Thomas Pfisterer
Urs Hofmann
Ruth Humbel Näf
Geri Müller
Stephan Müller
Lidwina Wiederkehr-Müller

473

214
2t0
255
104
17
26
tl

Nationalr¿tswahlen

Vergleich der Parteistimm erzahl zwischen

den Wahlen 1999 und 2003:

oH ìilto
Velosport

5032 Rohr 062 824 34 13
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ParteÍ t999 2003 Grüne/Alternative -
Grüne Liste 310

Evangelische Volkspartei 156
Junge EVP Aargau I 19
Schweizer Demokaten
undJSD 95
Freiheitspartei FpS 65
Partei National
Orientierter Schweizer
Aktive Senioren
fiir die Schweiz

Schweizerische
Volkspartei
Junge SVP Aargau
Sozialdemok¡atische
Partei, JUSO,
Gewerkschaften
Freisinnig-Demokrati sche
Partei und Junge FDp
CVP Aargau und KMU
- die faire Wirtschaft
Junge CVP Aargau

l'779
48

2123
44

477
248
35

83
1l'906

t'003

363
52

2175

tt52

s07
38

2
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FEUERWEHR BIBERSTEIN

Rekrutierung
Daniel Hofer sönliches Aufgebot zur Rekrutierung vom

Montag, 17. November 2003, 20.00-tJhr,
im Feuerwehrlokal (Gemeindehaus).

Alleweiteren Interessierten werden hier_
mit herzlich eingeladen, sich beim Feuer_
wehrkommandanten, Herm Markus Zürcher,
Tel. G. A56 20t 08 55, p. 062 827 t8 45 odei
Mail markus.zuercher(@killer.ch, bis am
17. November 2003 zu melden. Er erteilt
gerne auch weitere, unverbindliche Aus_
künfte über die Feucrwehr.

F euerweh r ko tnntis s io n D

Feuerwehrpflichtig sind im Jahr 2004
alle Frauen und Mãnner vom 20. bis 44.

lltersìahr (Jahrgänge I 9g4 bis 1960). Diese
Bürgerpflicht kann durch aktive Dienstlei-
stung oder die Entrichtung der Feuerwehr_
steuer erfüllt werden.

Zur Ergänzung unseros Bestandes su_
chen.wir jüngere Frauen und Männer, die
gewillt sind, einen aktiven Beitrag nii ¿le
öffentliche Sicherheit in unserer-Dorfge_
meinschaftzu leisten. Die Angehörig.n ã'..
Jahrgangs 1983 sowie die Nzuzuzüler der
Jahrgänge 1982 bis l9ó9 erhalten 

"i"n 
p"r_tA

*:t* Ssi Feuer: fsl. llg **rt
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Rolf Meyer
erfolgreich in den Gemeinderat gewählt FDPII
Die FDP-ortspartei Biberstein dankt den wählerinnen und währern für dieUnterstützung von Rolf Meyer als neues Gemeinderats-Mitgl¿J und das damitausgedrückte Vertrauen in seine Fähigkeiten.

wir wünschen Rorf Meyer bei der Amtsfr.¡hrung vier Geschick und Erforg.

FDP-Ortspartei Biberstein
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FC BIBERSTEIN

Gelun genes D orfPlauschturnier
Fritz Schmid Für das leibliche Wohl war Paul Lanz,

Wirt des Restaurants Jägerstübli, besorgt'

Somit war für ein gemütliches Zusammen-

sein gesorgt, das seinen Abschluss in den

spãten Abendstunden fand, wobei noch

manch einer den velpassten Torchancen

nachtrauerte.
Die Senioren des FC Biberstein bedan-

ken sich bei allen Mannschaften, die am

Turnier teilgenommen haben, und bei aller'

Besucherinnen und Besuchern, die das kuli-
narische Angebot und die spannenden Spie-

le genossen haben. Ebenfalls unseren Dank

u"rdi"nt haben dic folgenden zahlreichen

Sponsoren, wclche zum erfolgreichen Ge-

lingen des Dorfplauschturniers beigetragen

haben.
Heizmann AG, Aarau: Willi Hunziker,

Biberstein; Geschäftsbücherfabrik Rom-

bach; Helsan a Zuich; ¡. + Ch. Schürch'

Malergeschäft, Biberstein; Blumenstiel
Buchs; Frei A¡chitekten AG, Aarau; Martin

Nach einem arbeitsintensivon Einsatz

konnten die Senioren des FC Biberstein dank

des freundlichen Wetters ein erfreuliches

Fazit ziehen. Insgesamt haben I I Mann-

schaften am diesjährigen Turnier vom 16'

August teilgenommen. Diese Mannschaften

verieilten sich auf zwei Kategorien, nämlich

die Hauptkategorie und die Mixed-Gruppe'
In der Hauptgruppe, unsere Königsklasse,

präsentierte sich die Rangliste wie folgt:

1. Tuten und blasen / 2. Die 6
Flanggehöseler/3. Oldies/4. GanjaWarriors
/ 5. DìSamelöser/ 6. F.F- Senegal / 7. Pinsel-

schwinger / 8. d'Pirate / 9. Club Bibergugg

In ãer Mixed-GruPpe schwangen die

Shuttle Kickers obenauf. Den zweiten Platz

errang die Sektion-Gúggehü'
Alle genannten Mannschaften konnten

einen präihtigen Preis mit nach Hause neh-

men.

Turnerabend B¡berst
1. November 2003
. Kassaöffnung 18.15 Uhr,
. Nachtessen bere¡ts

ab 18.50 Uhr!
. Eintfitt: bis 16. Altersjahr Fr. 9.-,

ab 16. Altersjahr Fr.12---
CestemPelte Programme
berechtigen zum freien Eintritt-

wir laden sle ein, mlt uns d¡esen Abend zu genlessen

STV Biberstein mit allen Riegen

ein

. âb 2O.OO Uhr:
Revue unter dem Motto
.Akschen uf em Buurehof"
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Hunziker, Sanitär-lnstallationen' Biberstein;

Ë.lo-u* io"t"llschaft Kütti gen; Eltel K om-

munitation AG, Buchs; Dental-Labor Lutnt

îä.'-il.,.ttt, Piìegewohnung ott GmbH'

I*ä"t rt'rig."s Igehveid, Aarau' H¿ller AG'

Sanirår/Heizung, Ru pperswil ; Cottleursaton

ðú;il" ott, ã-ibeisæin; Elektro !ll:l*
Ct"tn, eiU.;rstein; Schweizer Mobiliar'

i.*Uute; Häuptli Sport, Küttþen; luturS
Planet GmbH, Küttigen; Carolina Schmtd'

klassische Massagen, Biberstein'

Ende August 2004 werden wirdas Dorf-

otuut"ttru*iãr ntm 25' Mal durchftìhren'

ä;"1i" Attraktionen werden dieses Jubi-

iair*'ptag*. So wird auch die nun älter

**oø"n" Generation zum Zug kommen'

i"i"tt. U"i* Dorfplauschturnier in den An-

å;;; mitgewirkt oder mitgespielt hat'

Wåit"t" rnio-.-..ationen werden wir Ihnen im

frütrtlng 2004 mitteilen' fl

{,

MUSIKGESELLSCHAFT BIBERSTEIN

Neu-tJniformierungimJahr2005

Schon seit einiger Zeithat sich die Musik-

oerJisct art mit dãm Gedanken befasst' die

i"tl"t:"ttt e 1919 stammende Uniform zu

ersetzen. Der Ersatz der Uniform wird nun

i"ttt"- ¿ti"gend, weil einerseits der Stoff-

voirat für die Erstellung von neuen

ù"ì?'ãt-"","i1en zu Ende geht' andererseits

J"f eltg"-"inzustand der Uniform sehr

itttf 
""niit,. 

Bekanntlich ist im Jahr 2005 ein

nrott.. Dorflest zur Feier des 725-jährigen
"g"ri"h"nt ¿"r Gemeinde Biberstein geplant'

. w;iiåi" Möglichkeit besteht' die Einwei-
t {";; á", n"uãn Uniform im Rahmen dieses

Ë"óiu.,"" oor{festcs durchzuführcn' hat sich

ããl vor.tun¿ dazu entschieden' die Neu-

Uniformierung nun an die Hand zu nehmen'

Organisationskomitee gebildet

Die Musikgesellschaft hat sich dafür

entschieden, tie Neu-Uniformierung
ausserhalb des Vorstandes mit einem sepa-

.J* ôiJ"tltationskomitce abzuwickeln' Es

wurde ein Gesamt-OK sowie die drei Res-

t"t,t <<U"ìf"""enbeschaffung>>' <Finanzie-

tung, unO <Einweihu-ng> s9Uila.91',Ot-
GeJámt-OK gehören folgende Mitglteder

an: Stefan Berner (Gesamtleitung unlf In--

ià.*"i-tl, Urs Peter (Sw' Leitung)' Ruth

s;;;;t.a i Ú ni formenbeschaftung), Roland

ü ü". Jt È in unzi erun g), A n dré Mürset ( Ei n -

*"itt""g¡, Geri Hâuptli (Verbindung zum

öl ooiü"tt) und Margrit Suter (P.r9to-

táffl. rr ã* íerschiedenen Ressorts wirken

ìã"íi "it" 
ganze Anzahl Mitglieder der

Musikgesellschaft mit'"'"Àtie.tii"tt 
der l' oK-Sitzung wurden

die senauen Aufträge der Ressorts formu-

ii"nit¿ tl" rerminp-lan erstellt' Dieser sieht

;;;. bt; Ende Jahi noch einige wichtige

C*ná.ãrrnugen zu klären und nach der

ð ;;;;;1";;';".m1ung 2 oo4 mit der Auswah I

;; ;;;; Ú"iform zu beginnen' Cleichzei-

tie müssen die notwendigen, nicht unerh€b-

liãhen finanziellen Mittel beschaftt werden'

óì"-it¿*itg"sellschaft hofft, bis anfangs

ãdós ¿i" Fiîanzierung gesichert zu-haben'

damit die Bestellung der neuen Unttorm

Ëäofg* tu"". Die Einweihung ist i* Yh-
*"n ?"t Dorffestcs zum 725-jàhrigen.Be-

.1"ù"" ¿"t C"meindc Biberstein am Freitag'

ãe. nugust 2005 gePlant' Ú

Stefan Berner

,



STV BIBERSTEIN

Turnfahrt
in den Schweizer Rocky Mountains

,l

Christoph Buck sehr steile und scharfe Felswände, aber schö-

ne Waldwander-Kletterwege. Dies haben

wir sogleich erfahren, als wir über das Ge-

birge hinaufnach Flims laufen wollten. Nicht
die Damen und auch nicht die ältere Gsnera-
tion Männerjammerten und beklagten sich

über den teils sehr steilen Aufstieg aufden
Berg, nein es waren die spritzigen Jungs'

Doch wir haben uns einfach an der schönen

Natur und dem idealen Wctter erfreut und

somit das Cejammer nicht wahrgenommen. -./
Denn es war eine Pracht durch die einmalige
Kombination von Gebirge, Wald und Vege-

tation zu wandern und die atemberaubende
Aussicht zu geniessen. Aufdem Berg ange-

kommen, ging es in der gleichen Schönheit
der Natur weiter, relativ flach und an-

schliessend hinunter zu dem schönen
Caumasee wo wir unser gemütliches Pick-
nick einnehmen konnten. Gestärkt konnten
wir anschliessend einen gemütlichen Spa-

ziergangnach Flims untemehmen und uns

in unserem Hotel entspannen. Sauna, du-

schen, faulenzen oder Apéro, j eder entspann-
te sich wie es ihm am wohlsten war.

Über das Wochenende vom 6./7. SeP-

tember konnten wir an einem erlebnisrei-
chen und sehr interessanten Abenteuer in
der Bergwelt von Graubünden teilnehmen.

Unter der Leitung von Susanne KoPP,

welche bestens vorbereitet war und die Rei-
se perfekt organisiert hatte, starteten wir mit
14 Personen aus dem STV Biberstein in
Aarau. Um 7.53 I-Jhr fuhren wir mit dem

reservierten (edoch überfüllten) Zug der

SBB in Richtung Chur. Da alle unsere Plätze

besetzt waron, machten wir es uns im Kinder-
abteil des Panoramazuges soweit wie mög-
lich gemütlich. In Chur stiegen wir in die
Rhätischc Bahn um, welche uns durch dic
wunderschöne Schlucht des Vorderrheins
nach Versam brachte.

Versam liegt inmitten der Schlucht
Ruin'Aulta, wie sie von den Einheimischen
genannt wird. Die Schlucht ist wunderschön
und ein l4'000 Jahre altes Bergsturzgebiet,
das durch Fluss, Wind und Wetter eine ein-
zîgartige Landschaft gebildet hat. Es hat

,
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Gemeinsam stärkten wir uns mit dem
Nachtessen bei gemütlichem Beisammen-

sein, damitwir fitwaren, umdas Nachtleben
von Flims zu erkunden. Wir haben das Dorf
als ein eherruhiges fast schläfüges Touristen-
dorf kennen gelernt. Aber was soll man in
der Zwischensaison auch mehr erwarten. Es

wurde jedenfalls ein gemütlicher Abend und

wir konnten zeitlich zu Bett gehen.

Riverrafting
Am Sonntag war mit dem Riverrafting

sportlicher und abenteuerlicher Spass ange-
.f*,agt. Nachdem wir uns mit einem gesunden

' ûnd ausgiebigen Frühstück gestärkt hatten,

machten wiruns auf die Socken und fuhren
mit dem Postauto nach llanz- Mit der
Rhätischen Bahn konnten wirunsete spätere

Raftingrouteschon mal besichtigenund fuh-
ren zu unserem Ausgangspunkt nach Versam.

Wir wurden von unseren Scouts von der

Kanuschule Versam empfangen und mit
Neopren-Anzügen, Paddel, Helm und
Schwimmweste ausgerüstet. Unsere sportli-
chen Figuren kamen mit diesen Anzügen
natíirlich bestens zum Ausdruck, nur der

Helm war nicht bei allen ganz einfach anzu-

passen.
Mit der Bahn hochfahrend zurück nach

Ilanz stieg dann auch unsere Spannung auf
das bevorstehende Abenteuer. Vor dem Ein-

wassern mussten wir erst noch Hand anle-

gen und die Schlauchboote aufpumpen.

Nachdem wir dies gemacht und uns in zwei

Gruppen aufgeteilten hatten, wurden wir
durch die Scouts in die Technik des Raftings
eingeweiht und auf mögliche Aktionen vor-

berèitet, um unversehrt in Versam wieder

aus den Booten zu steigen.
Endlichkonnten wirdas Bootauch wirk-

lich ins Wasser gleiten lassen. Da ebenfalls

in dicsem Teil unseres Landes der Wasser-

stand durch den hcissen Sommer eher knapp

war, wurden vorgängig die Schleusen des

Kraftwerks geöffiret, damit wir nicht nur auf

den Steinen fahren mussten. Nach kleineren
Übungen auf dem Fluss, wie Drehen nach

links oder rechts setzten wir kurz nach dem

Start gleich wieder am Land an' Jetzt wur-
den wir auf die Situation vorbereitet, falls
jemand aus dem Boot fallen würde, wie man

schwimmen sollte, wie die Anderen die Per-

son zurùck ins Bootbringenundwie man im
reissenden Fluss schwimmend am schnell-

sten ans Land kommt. Mit dcn Neopren-

Anzügen ist es nicht so schlimm im 10o

kalten Wasser, doch an den Händen und am

Kopf spürten wir die tiefe WasseÚompera-

tursehr. Jetztkonnten wir also aufdie Strom-

schnellen und den reissende Fluss zugehen

und unseren Spass geniessen. Bei einem

Wasserfall << l0 Meter in die Tiofe> mussten

wir uns schon am Boot festhalten (...nein,
nein, ich habe da eine Null zuviel ange-

äcksel-Akt ion
Wann? Mittwoch, 29. 0ktober 2003, ab 13.30 Uhr

Wo? bei lhrem Garten (Zufahrt mit Fahrzeug)

Was? Sträucher- und Baumschnitt mögl¡chst lang geschnitten, dicke Enden vorn

(ohne Humus und Ste¡ne!)

Kosten? bis 10 Min. gratis bis 20 Min. Fr. 100.00

bis 15 Min. Fr. 75.00 bis 30 Min' Fr. '150.00

Barzahlung erwünscht

Anmeldung? bis Mittwoch, 29. oktobs 2003, 09.00 Uhr telefonisch bei der Gemeinde-

kanzlei, Iel. 062 gZ7 2555 - Die Abfuhr des Håckselgutes wird n¡cht mehr

angebotenl Gemeinderat

a



hängt). Es war sehr lustig und eine einmalige
Erfahrung sich durch diese gigantische und
wunderschöne Ruin'Aulta hinuntertreiben
zu lassen. Einmal mussten wir paddeln aus

voller Kraft, dann konnten wir es gleiten
lassen und die Natur bestaunen, dann wieder
paddeln und so weiter. Sehr interessant wa-
ren die Erklåirungen und Orientierung über
die Endstehung der Schlucht und die Eigen-
heit der Natur. Unser Scout hat uns auch auf
Bildsr von Tieren, wie ein Elefant oder ein
heulender Wolf im Gestein der Felsen hin-
gewiesen. Somit hatten wir nicht nur den
Fluss als Sportstätte missbraucht sondern

unser Wissen mit den Naturereignissen er-
weitert. Wir hätten noch stundenlang den
Fluss hinabgleiten können, doch alles hat
bekanntlich ein Ende, so auch unser Rafting.
Unser tolles Abenteuer rundeten wir mit
einem gemütlichen Bräteln am Lagerfeuer
ab und begaben uns anschliessend auf unse-
re Heimreise mit dem Zug.

Die diesjährige Turnfahrt war wiederum
ein tolles Erlebnis undeine Erkenntnis mehr,
dass unsere schönc Schweiz vielmehr er-
kundet werden sollte. Alle die nicht mitkom-
men konnten, haben ganz bestimmt etwas -
verpasst. f'\

Ausflug der SVP Biberstein
Walter Trachsel

Am leøten Freitag im September fand
sich eine Schar SVP-ler von Biberstein mit
Parteifreunden aus Oberentfelden zum Be-
such des Lastwagenmuseums Giezen-
danner in Rothrist ein. Hier wurden wir
von SVP-Nationalrat Ulrich Giezend¿nner
persönlich begrüsst.

Wie er zu den Lastwagen und zu dem
ehemaligen Zeughaus kam, erzählte er uns

anhand der Familiengeschichte. Sein Vatcr,
Bauernsohn aus dem Toggenburg, zog es ins
Wa¿dtland. Mit der Zcit konnte er sich dort
unter anderem einen Rebberg kaufen. Bald
sollte er jedoch wieder nach Hause, da sein
Vater schwer erkrankt war. Das wenige Rei-
segeld reichtejedoch nur nach Langenthal,
von wo er sich zu Fuss weitermachte und in
Oftringen Unterkunft und Arbeit fand. Mit
der Ze it konnte er, mit einem Partner zusam-
men, einen Lastwagen kaufen und damit
Kohle undden damals sehrbegehrten Brenn-
stoff Torf aus dem Entlebuch heranführen.
Wegen Kriegszeiten und Treibstoffrnangel
musste der Lastwagen zeitweise wieder stil l-
stehen. Nach Kriegsende ging es wieder
besser und er konnte sein Unternehmen er-
weitem und grössere Lastwagen kaufen.
Scine Vorliebe galt den Saurer-Modellen.

Ulrich Giezendanner hat sich im kauf-
männischsn Bereich ausbilden lassen, musste
dann aber das Transportgeschäft des Vaters
übernehmen. Er hat es zu einem Unterneh-
men mitheute 130 Lastwagen ausgebaut. In
der Freizeit beschäftigt es sich zusammen
mit seinem jüngsten Sohn gerne mit dem
Restaurieren deralten Lastwagen aus Vaters
Zeiten. Von diesen stehen nun diemeisten in
seinem <<Museum>. Zu letzterem kam er
durch dcn Kauf des von der Schwcizer Ar-
mee nicht mehr benötigten Zeughauses. Mit
einer geschickten Erweiterung - Rampe und
Unterstand sowie einem Wohnungseinbau
über den Ausstellungshallen - ist ihm eine
optimale Nutzung gelungen. Lastwagen-
brauchen viel Platz. Wir konnten die dicht
parkierten Oldtimer bewundern, schön re-
stauriert und herausgeputzt. Andere benöti-
gen noch viel Arbeit bis sie wicder fahr-
tüchtig und im alten Glanz dastehen. Nach
der Besichtigung servierte uns Herr
Giezendanner einen Apéro mit Weisswein
vom Rebberg Mont sur Rolle, welcher sein
Vater damals gekaufthatte. Gemeinsam mit
seinen Geschwistern bewirtschaftet er die-
sen Rebberg noch heute und hält ihn in
Ehren. So wie wirihn kennen aus der Politik,
forsch und kämpferisch, gehe es manchmal
bei den Familientreffen zu und her. In seiner
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Familie werden eben politisiert, seine Ge-

schwister seienjedoch anderen Parteien zu-
gehörig. Trotz Auseinandersetzungen blei-
be aber das Verbindende, und das pflegen
sie.

Die Arbeit als Parlamentarier sei ein
Lernprozess. Die Verhandlungen müpssten
erlernt und manche Details erkannt wcrden.
Er wusste auch einige heitere Müsterli aus

dem Parlamentsbetrieb zu erzählen. Viel
Zeitmüsse auch fürdiekommenden Wahlen
investiert werden.

So erhielten wir einen Einblick in seine

illitteilungen
Halloween-Party beím Buhalden Weíher

Tätigkeiten als Unternehmer, Politiker und
Pfleger alter Lastwagen. Manch einer der
Besucher bekam an diesem Abend ein etwas
anderes Bild vom Politiker Giezendanner
als wir es sonst vom Fernsehen kennen.

Wir vorabschiedeten uns mit herzlichem
Dankeschön und fuhren weiter nach Wal-
terswil zur Metzgete ins Restaurant Urs und
Vikor. Bei allerlei Vy'urstmitBeilagen konn-
ten wir die Gemütlichkeit pflegen und kehr-
tcn etwas spãter als man eigentlich vorhatte
nach Hause zurück. - Vielen Dank den Or-
ganisatoren dieses interessanten Abends. D

Eín bunt gemischtes Grüpplein Biber-
steiner lödt gross und klein zu einem lusti'
gen Holloween-Abend ein.

Am 31. Oktober 2O03 ab I 8., I
llhr beim Buhalden Weiher. Geisler und

ANI
MÖ

Hexen jqlicher Art sind herzlich willkom'
men.

Zu günstigen Preísen offerieren wir lh'
nen hãusgemochte Kürbissuppe, Lebku'
chen, Koffee etc.- Wir freuen uns! ú

(

{

K&
BEL **

ScHnrtrurREl . DANTEL cERBER

Restauration und Verkauf Yon antiken llöbeln
Extraanfertigungen

Pa rkettnenovatione n/ -verlegen
Besuchen Sie unsere Antquitäten-Ausstellung in Suhr

Hintere Dor{strasse 2 (ehemals Metzgerei Gerber).

Offnungszeiten:
Freitag: l4.OO bis 18.3O Uhr

Samstag: O9.OO bis 16.0O Uhr

Wir freuen uns auf lhren Besuch!

Werkstatt: Tramstrasse 73, 5034 Suhr, Tel. 07g 225 28 24
www.antik-moebel.ch

t



lJnser trodítionelle Tu rnerobend findet
orn Sornstog, l. November 2003 unter
dem Motto <øil<schen uf em Buurehof>>

stott. Ein Bauernehepaor hoch droben in
den Bergen hat orge Geldnöte! ln ihrer
Notbescfi/iessen sþ zusammen mit ihrem
Knæht, den Ho[ouf Vordermann zu brin-
gen. Mit vielen ldeen wollen sie den Hof
bei Touristen und den Leuten im Dor{ be-
konnt machen und so Geld in die leeren
Kossen bringen.

Auch dieses Jahr können Sre bereds

Turnerabend 2OO3

Adventsfensler

mvischen 18.30 und 19.30 Uhr zu Nocåt
essen. 5o können 5íe um 20.00 Uhr, be-
stens verpflegt, dos Programm geníessen.
lossen S¡e sicÄ überroschen!

Es wartet wieder ei ne reíchholtige Tom-
bolo øuf Sie. Zu gewinnen gibt es z,vei
Erlebni sloge i m Europopark mit einer Uber-
nachtung fíir ntei Personen! Weíter ho-
ben wir eine Bar mit Íeinen Drinl<s und gute
MusikmitD.J. Gnubis 4.00Uhr zu bieten.
Wir freuen uns ouf lhren BesucÄ.

STV Biberstein mit ollen Rrþen r
Die besinnlíchste und ruhigste (oder

ouch hektischste?) Zeit vom Jahr bricht on.
F reunde, Verwondte, Bekonnte u nd Nocå-
barn sieht man wieder weniger, darum
sind diebeliebten Adventsfenster schon zu
einer schönen Trodition geworden und
nicht mehr ous unserern Dorfleben wegzu-
denken. Die verschiedensten Kunstwerke
loden immerwieder zum Sfounen eín und

bei einem gemütlichen Beisommen sein,
finden ongerqte Gespritche stolt.

Wer hat noch freie Abende zur Veñ'
gung und würde eín Fenster gestol-
ten?

Anmelden konn mon sich bis am 8.
November 2003, bei Gerlinde Zürcher,
Telefon 0ó2 827 18 45. n

September / Oktober 2003

Gebtolen

02. Sommer, Danica, des Wipf, Marcel und

Rätsel Zivilstandsnachrichten
l. Wer hat keine Zähne und frisst Eisen

und Stahl? 2. Welcher Ring ist nicht rund?
3. Wclcher Pclz hält nicht warm? 4. Wo
kommt der April vor dem Januar? 5. Wer
hat 21. Augen und sieht doch nichts?

08. Meyre, Vera, des Meyre, Christian und
der Blumer Meyre geb. Blumer Pascale,
von Basel BS, in Biberstein

BE',
v

¡aJ41r14 u¡g-ç / qrnq.êt.t9114 w¡ '¡ ¡ z¡ad¡no.,1

o¡J 'ç 
7 Suua¡1 þe 'l / tso¿l .tag '¡ :Sunsggfny

der Sommer, Séverine, von Sumiswald
in Biberstein

I'odesftlle

24. Wullschleger geb. Stüssi, Lydia, 1947,
von Aarburg AG, in Biberstein

26. Diriwächter gelr. Muntwyler, Martha,
1918, von Safenwil AC, in Rothrist

07. Härdi-Affolter, Ernst, 1947,
von Schlossrued AG, in Biberstein

I t. Bieler getr, Baumann, Gertrud, l9l 8,
von Kölliken AC, in Biberstein

Ghäs-t/ali
lhr Gluqrtierloden

Flückiger & Schoffer
2

5OOO Aorou
Tel. Oó2 822 35 47
FoxOó2 822 l¡ 5t
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Das -MAIL

Ferien nach Mass

In der ersten Septemberwoche verrei-

sten unsere Bewohnerinnen und Bewohner

in ihre wohlverdienten Gruppenferien'
''à Ott und Art ihrer Ferien waren sehr un-

îårschiedlich: Die einen Wohngruppen lo-

gierten in Pensioncn im Schwarzwald, im

îessin oder am Bodensee, andere in Ferien-

häusern am Meer in der Nähe von Genuâ, am

Gardasee oder im Bündnerland' Die einen

liessen sich von einer professionellen Küche

verwöhnen, andere bekochten sich selber'

Eine Gruppe hatte sogar eine Carreise nach

Spanien âus dem Katalog gebucht' Die Leu-

te vom Begleiteten Wohnon lösten ihr Ferien-

bedürfu islndividuell (Reise, Tagesausfl üge

von Aarau aus). Mehrere Gruppen waren

schon zum zweiten oder dritten Mal an ih-

rem Ort.
Jede Gruppe entscheidetj eweils gemein-

sam über ihie Herbstferien. Der Grad der

Selbstbestimmung ist in Bezug auf Ferien-

ortundTagesgestaltung sehrhoch, viel Indi-

viduelles hat da seinen Platz. Die Ferien

sollen ja möglichst den Wünschen und der

ert jeães/jeder einzelnen entsprechen' In
den meistên Fãllen verläuft diese Woche

denn auch sehr ruhig - gefragt sind nicht

Aktivismus und Lageratmosphäre, sondein

Urban Zehnder

Freiwillige Ferienbetreuerlnnen gesucht

HabenSieLust,eineFerienwocheineineraufgestolltenGemeinschaftvon
schlossbewohnern, Bewohnerinn"n, Betreuerinnen und Betreuern zu verbringen? Et-

;;; Etf"úg *ií beninderten Personen ist wünschbar, aber nicht Voraussetzung -
vãlãr¿nl, uãd offenheit für ihre besonderen Bedürfnisse hingegen schon.

SiewürdenmitdemProfi-TeamzusafnmendienötigePräsenz-sichern,allgemein
fnitfr"if."".¿jenachlhrenVÀ.ti"b"nun¿ FähigkeiteninderKüche,beimskiunterricht'

Wandern und'in der Freizeitgestaltung mitwirken'

-KostundUnterkunft,spesenentschädigungundeinkleinesTaschengeld
- Vorstellungs- und Informationsgespräche
- Einführunf in die Arbeit mit unseren Bewohnern

- viele persönliche Erfahrungen und

- eine gute AtmosPhäre

Die Daten:

- Winterferien: 21. bis 27 . Februar 2004

- Herbstferien der Wohngruppen 4. bis l0' September 2004

Information und Anmeldung

beim Bereichsleiter Wohnen, Herrn Daniel Fischer. Melden Sie sich unter Telefon 062

bieten

839 90 l0

,



viel Ruhc, Entspannung, gemütliches Zu-

sammensein.
Die Kosten sindje nach Anspruch unter-

schiedlich hoch. Aus dem allgemeinen Bud-
get steht den Gruppen ein festsr Betrag zur

Verfügung. Mehrere Gruppen stocken durch

regelmâssige persönliche Beiträge während

des Jahres ihr Budget auf, um sich ihre

<Ferien nach Mass> leisten zu können-

Auch dieses Jahr kehrlen alle gut ausge-

ruht und befriedigt in den Schlossalltag zu-

rück.

die Betreuungsleistungen und damit die Per-

sonalkosten, aber auch die Ausgaben für
Administration, Technologie und Qualitäts-
management enorm gestiegen.

Wie eine Institution die grosse Sparauf-
gabe löst, ist ihrer eigenen Erfrndungsgabe

überìassen. Die Stiftung Schloss Biberstein
will weder die Betreuungsqualität senken

noch die Anstellungsbedingungen für das

Personal verschlechtem. Wir suchten also

andere kostensenkende Massnahmen. Eines

der Sparpotenziale stellen die Ferien dar.

2005 werden wir darum die Winterferien im
Schloss verbringen, von hier aus attraktiv' ,\ I

Erlebnis- und Sportangebote anbieten und

so die hohen Miet- und Transportkostçn
sparen. Fürs kommende Jahr sind die Miet-
verträge für Ferienhäuser bereits unterzeich-
net und teilweise angezahlt. Um wenigstens

die Personalkosten tief zu halten, möchten
wir die beiden Ferienwochen der Bewohner
mit Hilfe von freiwilligen Helfern durchfüh-
ren. Ein Ferienteam bestünde dann aus 8 bis

9 Personen, darunteretwa3 Freiwilligeohne
sozialpädagogische Ausbildung.

Ferien kosten Geld

Ferien sind in unserer Gesellschaft das

Normale und auch die Schlossbewohnçr
haben ihr Recht darauf. Und doch sind sie

nicht selbstverständlich. Auch am Schloss

und seinen Bewohnern gehen die Spar-

massnahmen des Bundos nicht wirkunslos
vorbei. Der Subventionsbeitrag des Bundes-

amtes für Sozialversicherung BSV wird al-

len Institutionen so gekürzt dass ihr Jahres-

budget dem Stand 2000 + max. 37o ent-

spricht. Seit dem Jahr 2000 sind allerdings

Fussbalt ist TrumPf
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Zu clen Bildern: Spannung, fiische Luft
unrl Bewegung gibt's auch ausserhalb der

Ferien. Am I 3. Oktober .fønd nach vielen

wetterbedingten Yerschiebungen endlich

clie Begegrung des "StaffTeams" (Perso-

nal) mit dem "FC SchlosshoPPers"
(Bewohnerlnnen) statt- Staff fìihrte von der

3. bis zur 90. Minute, die Schlosshoppers

liessen sich aber keinen Moment lang
entmutigen. Schliesslich gelang ihnen lau"z

\'pr Schluss der Ausgleich nùî einem
. .|-l¡net"r. Mit dem 3:3 nach harten oher

fiirem Kampf konnten beide Mannschaf-
ten zttfrieden sein (im Bild die
SchbsshopPers).

SchlosshopPers gegen Staff:
unentschieden

Zahheichwar am 13. Oktober der Auf-
marsch des fachkundigen Publikums bei der

historischen Begegnung der starken Fuss-

ballmannschaft <Staff-Teamr> vom Perso-

nal gegen den erfolgreichen FC <Schloss-

hoppers< der Bcwohnerlnnen- Beide Mann-

schaften erfreuten sich grosser Fan-

Unterstützun. Die Partie begann in der 3.

Minute mit einem Paukenschlag, der zum

l:0 für das <Staff-Team> fuhrte. In der Pau-

se hiess es sogar 2:0.

Die Partie war bis dahin sehr schnell'
aber äusserst fair. weil sich beide Mann-

schaften mit gegenseitigem Respekt begeg-

neten. Speziell zu erwähnen istderunbändige
Kampfeswille und die ungebrochene Moral
der Schlosshoppers.

Für die zweite Halbzeit nahmen diese

taktische Umstellungen vor, vor allem um

einen Anschlusstreffer der Schlosshoppers

zu erreichen. Plötzlich hiess es dennoch 3:0

- jetzt erwachten die Schlosshoppers aller-

dings! Innerhalb von fi¡nf Minuten erzieltcn
sic zwei Tore (Claudia Meier und Oliver
Zûrny). Der Druck auf dic im Rückstand

liegenden Hoppers wurde grösser und
grosser, so dass es im Strafraum zu turbulen-
ten undhektischen Szenenkam. OliverZümy
schaffte in der Folge mit einem Elfmeter

nach dem unglücklichen Handspiel eines

a



Staff-Spielers in der 90. Minute den Aus-
gleich. Der gegnerische Torhüter verpasste
seinen flachen Schuss um Handbreite, sodass
es beim verdienten 3:3 blieb.

Beide Mannschaften verliessen mit zu-
füedenen Gesichtern den Fussballplatz und
freuten sich aufden anschliessenden Apéro
mit je einem halben Wanderpokal. D

Zum Gedenken an
Lydia Frieda \ilullschleger-Stüssi

Lydia Frieda Wull-
schleger-Stüssi wurde am
27. Februar 1947 als Toch-
tcr des Rudolf Stüssi und
der Frieda, geborene
Amsler, in Sargans gebo-
ren. Ein Jahr darauf musste
ihre Mutter wegen einer
Krankheit die Familie ver-
lassen und weilte bis zu ih-
remTode imJahr 1965 ent-
fernt von zu Hause. Nach
dem Auszug der Mutter ver-
starb kurz daraufder Vater.
Von nun an wuchs Lydia mit ihren beiden
Brüdern Marcel und Rudolf in Heimen und
bei Pflegefamilien auf. Nach der Schulzeit
besuchte Lydia ein Haushaltslehqahr in
Ziegelbnicke. Anschliessend arbeitete sic
als Verkäuferin in Olten und in Gränichen.
Zur gleichen Zeit lernte sie ihren künftigen
Ehemann, Hanspeter Wullschleger aus
Aarau, kennen. 1970 heirateten Lydia und
Hanspeter auf Kirchberg und wohnten zu-
erst in Aarau. Sieben Jahre später wurde
Sohn Tobias geboren. Zur gleichen Zeitbe-
zogen sie ihr jetziges Heim in Biberstein.

Die Herausforderungen ihrer Kinder- und
Jugendzeit haben Lydias Lebensmut und
ihre Lebensfreude nie geschwächt. Sie war
ein willensstarker und fi'öhlicher Mensch.
Lydia ging offen auf Menschen zu und be-
gegnete ihnen rücksichts- und liebevoll. In
der Familie und ausserhalb. Sie gab den
Menschen um sich Raum.

Lydia Wullschleger lcbte im Einklang
mit der Natur. Fast täglich wanderlc sie an

der Aare, in den umliegen-
den Wäldern oder weite.-',,
weg, abseits von Skidtei^
und Strassen. Manchmal
alleine, manchmal mit der
Familie, manchmal mit
Freundinnen, manchmal
mit anderon Bekannten. Sie
pflegte eine gesunde und
bewusste Eraährung und
schätae sanfte, medizini-
sche Methoden. Sie lernte
Klavier spielen und trug
grösstenteils von ihr selbst

entworfene und genähte Kleidung. Sie lebte
ihre Krcativität aus. Lydia schätzte das Bei-
sammensein in der Familie und pflegte den
Freundeskreis. Bei ihrer Teilzeitarbeit in
Aarau fand sie weitere Kontakte.

Im Herbst 2001 wurde die schwere
Krankheit Amyotrohphe Lateralsklerose
ALS diagnostiziert. Ihre häusliche Selbstän-
digkeit konnte sie in den ersten anderthall'
Jahren trotz auftretender Schwäche, Müheà
und Schwierigkeiten bewahren. Aber auch
zwei mehrwöchige Aufenthalte in der Ita
Wegmann-Klinik in Arlesheim blachten
nicht die erhoffte Besserung. Als dann dic
Unterst[itzung der Familie und der Spitex
ihre Eigenständigkeit nicht mehr zuliessen,
wurde d¿s Pflegeheim Lindenfeld unum-
gänglich. Dort fand sie trotz sprachlichen
und zunehmend auch körperlichen Schwie-
rigkeiten mit ihrer vorurteilslosen Art einen
guten Kontakt zu anderen Patientinnen, Pa-
tienten und dem Personal.

Lydia erhug ihre Krankheit mit Würde.
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Bei ihrem vor einigen Wochen letzten Be-
such in Arlesheim wünschte sich der dortige
Arn Lydiantm Abschied zu umarmen. Ihre
seelische Kraft blieb ihr erhalten und sie

setzte ihrer Krankheit Mut, Lebensfreude
und Hoffnung entgegen. Über Besuche ihrer
Angehörigen und Verwandten, Freundin-
nen und Nachbarn, besonders auch der bei-
den Schwägerinnen Eveline und Hanni so-

wie den Freundinnen Verena und Arlette
freute sie sich ausserordentlich. Stärkung
fand sie zudem in der AlS-Selbsthilfegrup-
pe in Aarau. Kleine und grosse Ausflüge ìn

, -{en schönen Park des Lindenfelds und der
.àhen Umgebung waren für sie Höhepunk-
te.

Lydia setzte sich mit dem Sterben und
dem Tod auseinander. Am letzten Dienstag
nahm sie Abschied vom kleinen Garten,

dem Teich mit den Fischen und der gelieb-
ten Natur. Am Mittwoch Morgen durfte sie
in Gegenwart ihres Ehegatten Hanspeter
friedlich und ruhig einschlafen. trhr Ehe-
mann und ihr Sohnvermissen jetzt die liebe-
volle Gattin und Mutter, der sie so vieles
verdanken.

Aus dem Krcis derFamilie, der weiteren
Angehörigen und der Freundinnen ist ein
Mensch für immer weggegangen, der
Freundlichkeit, Fröhlichkeitund Antcilnah-
me ausgestrahlt hat.

Wir trauern mit der Familie und dem
Freundinnen- und Freundeskreis und halten
das Andenken der verstorbenen Lydia
Wullschleger in Ehren.

Hanspeter und Tobias Wullschleger,
Biherstein und Rornbach tr

Zum Gedenken Max Ott
Max Ott wurde am 3.

April 1927 alsjúngstes Kind
von Herman und Louise Ott
in Biberstein geboren. Mit
seinem Bruder Hermann, der
lcider vor 4 Jahren verstarb,
und der Schwester Hedwig
ist er im Elternhaus in Biber-
stein aufgewachsen. Nach
der Schule fand Max Arbeit
\.eim damal i gen Kraftwerk-

'. .bu in Rupperswil. Später
arbeitete er etliche Jahre in
der Chemiefabrik Elfa in
Aarau. Danach trat er als Zeughausan-
gestellter in die Kaserne Aarau ein.

Seine Freizeit war meistens ausgefüllt
bei der Mithilfe im landwirtschaftlichen Be-

trieb seines Vaters. Max
interessierte sich sehr für
den Fussballsport und war
oftbei den Heimspielen des

FC Aarau auf dem
Brüggl i feld anzutreffen.

Nach der Pensionie-
rung und mit zunehmen-
dem Alter machten Max'\ gesundheitliche Probleme'" ztt schaffen. Da er allein-

\ stehend war, standen ihm

\ in dieser Zeit seiner Mütr-
' sal, die Nachbarn stets hilf-

reich zur Seite. Am 10. August machte sein
Gesundheitszustand die Einlieferung ins
Kantonsspital nötig, wo Max am 21. August
von seinen Leiden erlöst wurde. ü

Nicht der Mensch hat am meisten gelebt,

welcher die höchsten Jahre zählt,
sondern derjenige, welcher se¡n Leben am meisten empfunden hat.

JEAN-JACQUES ROUSSEAU
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Reformierte
Kirrhgemeinde
r\r"rrberg/AG

o*l$î$

SAMSTAG,25. OKTOBER
14.00 Erlebnisnachmittag6.Klässler,

Sigristenschtir
19.00 Domino-Träff (ehemals 12er-Club),

Kinoobe im KGH Stock

SONNTAG,26. OKTOBER
MISSIONSSOI\NTAG
9.30 Predigtgottesdienst, Pfr. B. Wirth

Mitwirkung: Singkeis
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

SONNTAG,2. NOVEMBER
REFORMATIONSSONNTAG
9.30 PredigtgottesdienstmitAbendmahl,

Pfr. B. Wirth
Mitwirkung: Hansjörg Brugger,
Violine, und Margrit Wernli, Orgel
Kirchenbus: Biberstein 9.00 LJhr

MITTWOCH,5. NOVEMBER
19.30 Kirchenpflegesitzung auf Kirchberg

EIN DANKESCTTOU
Wir möchten allen Kirchgemeindegliedem,
die am letzten Wahlwochenende ein Ja in die
Urne geleg haben, für das uns entgegenge-
brachte Vertrauen danken.

Pfan'erin Helene Widmer t¿nd
Pfarrer Beat l[rírth

Die Numrner l8
- Redaktionsschluss ist am 31. OKober
- ersche¡nt am Freitag, 7. November
* verantwortlich: Stephan Kopp

Nun hat ein Jurist uns erklärt,
das Strassenprojekt sei verjährt,

und der Kampf hinter Horen
sei noch ldngst nicht verloren!

Ob man Küttigen jemals umfährt?
Alex ltorster

Uereinsnachrichten
BIBERSTEINER WÄRCHSTATT
. Glasblasen, Samstag, 25. Oktober, ab 9.00
Uhr, bei der Schule Biberstein, {ü¡ Erwachsene
und Kinder ab Kindergartenalteq Kosten Fr.
5.-, Material Fr. 13.50.
. Papiermaché - Eltern und Kind gestalten
Samstag, 22./29.Nov.l 6. De2.2003, jeweils
09.00 - 12.00 Uhr, 3mal, ab 6 Jahren mit
Eltemteil, Kosten Fr. 1L,-,Matenal Fr. 15.-
Infos/Anmeldung ab sofort bei Gerlinde
Zürcher, Tel. 062 827 18 45

FEUERWEHR BIBERSTEIN
..Freiøg,31. 10., 19.30 Uhr: AS- und MS-
Ubung, anschliessend Fondue

MUKUVAKI-TREFF
Im Haus Etim, Buhaldenstrasse 33
. Dienstag,4. November, 15.00 bis 17.00 uhr

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, 30. Oktober: Farbenprächtige
Herbstwanderung an der Suhre ab Staffelbach
bis Triengen. I r/¡ Std.:Abfahrt BBA 13.14 LJhr.
Alle Rentner sind willkommen. i

Notfall Ø 144
Feueî (Ò 118
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